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> So lebendig kann Technik sein.

DI Dr. Stefan Sauermann, DI Alexander Mense 
FH Technikum Wien, 

Mag. Dr. Stefan Sabutsch, FH Joanneum
DI Jürgen Brandstätter, CodeWerk Software Services and Development GmbH

Martin Weigl, Advanced Information Management Consulting GmbH

ELGA, IHE, HL7, DICOM –
Was entwickelt sich in Österreich?

HL7-Benutzergruppe in Deutschland, Jahrestagung 21.10. 2008, Göttingen 
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ELGA – Elektronische Gesundheitsakte 

• ELGA enthält relevante, gesundheitsbezogene, multimediale Informationen zu

einer eindeutig identifizierten Person

• Daten stammen von

• verschiedenen Health-Care Providern

• Patienten selbst

und werden in einem oder mehreren unterschiedlichen Informationssystemen 

gespeichert (Virtual Health Record)

• Daten sind unabhängig von Ort und Zeit am Ort der Behandlung für alle 

autorisierten Personen in Abstimmung mit den Rollen und Bedürfnissen dieser 

Personen und den Datenschutzbestimmungen verfügbar
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ELGA-Projekte

Standards

• IHE Frame-Work 
• IT Infrastructure
• Patient Care 

Coordination
• Laboratory
• Radiology

• HL7 (in Version 3 with 
RIM as prospective data 
model)

• HL7 CDA Rel. 2 as 
document standard

• LOINC 
• DICOM 3 incl. WADO 

Quelle: ARGE ELGA, Schanner / Hurch, 2008
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Was bisher geschah 
(nur die letzten Meter)

• ARGE ELGA gegründet September 2006

• Bundesgesundheitskommission entscheidet über ELGA Mai 2007

• Detailplanung abgeschlossen Juni 2008 

• Darstellung politikgerecht aufbereitet Sommer 2008

• Nationalratswahlen –
Umsetzungs-Entscheidung folgt nach Regierungsbildung? Sept. 2008

• ELGA CDA Projekt startet Mai 2007

• Vorgehenschoreographie, CDA Dokumente für 
Entlassungsinformation, Labor- und Radiologiebefund, Medikation  

• HL7 Österreich gegründet Januar 2007

• IHE Austria gegründet Oktober 2007
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IHE in Österreich

• Formal gegründet 2007

• Erste Mitgliederversammlung geplant 11.2008

• Strukturdiskussion läuft

• Derzeit 15 Mitglieder aus Nutzern, Herstellern, Wissenschaft � steigend

• Connectathon 2009 in Wien

• Begleitworkshop: IHE Intro, Erfahrungsaustausch, Best Practices

• User Track

– Management: IHE in der Projektdefinition, Beschaffung und 

Inbetriebnahme

– Content Profiles, Large Scale Pilot SOS

• Vendor Track / technisch

– Entwicklungsperspektiven

• Ideen willkommen!
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HL7 in Österreich

• Formal gegründet im Januar 2007

Unterstützt von HL7 Deutschland

• Website www.hl7.at seit Februar 2007

• Offizielle HL7 Affiliate seit Juli 2007

• 25 Mitglieder aus Anwendern, Herstellern, Wissenschaft, Privatpersonen

• Präsident: Stefan Sabutsch

• 2 Technische Komitees:

• Version 2.x – Konformität & Zertifizierung: Stefan Ellersdorfer

• Version 3 – Alexander Mense

• Aktivitäten

• Mitgliederversammlungen, Workshops, Ballots, Mitarbeit bei ELGA CDA Projekt

• Kooperation mit IHE, Austrian Standards Institute,… (� MoU?)
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ELGA View on Data
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Erweiterte Architektur ELGA
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ELGA Kernanwendungen „Phase 1“

Spitäler

Befundgebende Einrichtungen Zu- und Einweisende
Ärzte

Entlassung

Befundbericht
Radiologie

Befundbericht

Labor
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ELGA Kernanwendungen „Phase 2“

Spitäler

Befundgebende Einrichtungen Zu- und Einweisende
Ärzte

Entlassung

Befundbericht
Radiologie

Befundbericht

Labor

Einweisung
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Unser Vorgehen

Vorbereitungsphase (2007)

• Erhebung der gegenwärtigen Situation

• Welche Anwendungen laufen bei welchen Stakeholdern?

• Konkrete Perspektiven

• Erhebung der Bedingungen für den Erfolg

Daraus resultieren

• Welche Stakeholder beteiligen sich womit 

• Vorgaben für die Detailplanung von Teststellungen

• Die semantische Detailtiefe in den CDA Strukturen
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Operativ bisher

Arbeitsgruppen wurden formal gegründet

• Österreichisches Normeninstitut (ON), 11.2007

• Erste Treffen Jänner 2008

• Delegierte der Österr. Ärztekammer, formale Kooperation 

4 Professionelle „Redaktionsteams“ für 4 Kernanwendungen

• Start Feb. 2008

• Ziel: Abstimmung med. Inhalt mit Fachleuten, Implementierungsleitfäden

• Inputs aus ONRegel, VHitG Arztbrief, IHE

Erste Versionen bis Sommer 2008

• Herbst 2008: Beginn an überarbeiteten Versionen
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Kommunikationswege
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Herausforderungen
“Medicine is big and complicated” (A.Rector)

Immense, unterschätzte Kommunikationsaufgabe

• Heterogene / konträre Sichtweisen, Kenntnisse, Standpunkte, …
der Stakeholder

• Was ist eigentlich geplant? 

• Wofür seid ihr eigentlich zuständig?

• Was kommt da auf mich zu? “Look and feel” fehlt!

• ANGST!! Hochkritische Themen rundherum

• Es hat noch nicht einmal begonnen (z.B. Datenschutzdiskussion)

Konkrete Herausforderungen:

• Vorhandene Installationen müssen migriert werden

• Unklare Kosten, Zusatzaufwände,  …

• Verständliche und implementierbare Leitfäden
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Unsere Vorteile in Österreich (noch immer)

Die kritische Masse scheint vorhanden

• Gesetzliche Grundlage auf nationaler Ebene

• Gemeinsame Rahmenarchitektur, politisch empfohlen

• Damit existieren Planungsgrundlagen

• Man findet sich ab und startet vorsichtig los

Die e-card Erfahrung

• Es ist möglich

• Technologieschritt SOAP liegt hinter uns

• letzte Meile ist scheinbar überbrückt

• Aber: Noch mal „mit der Brechstange“ wird nicht durchgehen
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IHE als internationaler Anknüpfungspunkt

• IHE Patient Care Coordination Technical Framework Volumes 1, 2 & 3, Revision 1.0, 

2005-2006

• Content für “Discharge Summary”

• IHE Laboratory Technical Framework Volume 3 (LAB TF-3), “Content” Revision 2.1 –

Final Text, August 8, 2008

• Content für „Laboratory Report“

• Hatten einiges an internationalem Input

• Inhalte scheinen für Österreich weitgehend ausreichend

• Strukturiert bis Level 3

• Diese beiden sind „Referenz“ für Österreich ab Frühjahr 2008

• Frage: Wohin gehen VHITG / HL7 in Deutschland?
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Radiologie: DICOM, IHE

• In IHE ist noch kein Radiologie Befund sichtbar?

• Deutsche Röntgengesellschaft

• Patienten CDs als Trägermedium für Bilddaten, basiert auf IHE PDI 

• www.dicom-cd.de

• „Weitere Harmonisierung von PDI und DRG Spezifikationen wünschenswert und 
angestrebt“

• Kontakt aus AT zur DRG besteht bereits

• Wo steht HL7?

• DICOM Structured Reports

• Startet in Richtung CDA?

• � Vorarbeiten von Helmut König! (Mapping von DICOM SR nach CDA)

• Hier ist Koordinierungsbedarf
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Ab Mai 2008: Kontakte in die weite Welt

• Beginn der Recherche auf dem ISO CEN Treffen in Göteborg

• Ziel: langfristige formale internationale Absicherung in CEN, ISO, HL7

• Wer sind Kooperationspartner? 

• Nationale Projekte, Normengruppen

• Probleme: 

• Heterogenes, widersprüchliches, unübersichtliches Normenwerk

• CEN, ISO, HL7, IHE, DICOM, W3C, OMG, EuroRec, …

• international unterschiedliche Projektzyklen 

• Miteinander von großen Projekten und ehrenamtlicher Arbeit
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Zur weiteren Vorgehensweise HL7

• Vorschlag: IHE Content in HL7, ISO und CEN heben

• Formal als HL7 Dokumente „entgegennehmen“

• Erster Draft eines Normenprojektes ist in Umlauf

• Interesse und Wohlwollen aus vielen Richtungen

• Workforce noch unklar

– Österreich trägt gerne bei, braucht aber starke Partner

– Zeitraum bis März 2009 als Teil des Projekts

– Evtl. Fortsetzung auch danach, im Rahmen von ELGA?

• Bitte um Kooperation / Ideen!
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Weitere Vorgehensweise in CEN / ISO

• IHE Content „archetypisieren“ / „HL7 templates“

• Ziel: „Übersetzungen“ zwischen Normenwelten:

• z.B. EN 13606 auf CDA

• Formales Normenprojekt auf CEN / ISO Ebene

• Schweden implementiert derzeit EN13606 

• Pilot startet gerade, feinere Strukturierung steht noch aus

• Zu klären: 2009 parallele Aktivitäten in Schweden und AT?

• Was macht der Rest der Welt?

• Bitte um Kooperation / Ideen!
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Also:

Wir sind hier Teil der „kritischen Masse“!

Lernen wir einander UND ANDERE dabei besser kennen

• Formales ist unbedingt zu klären

• Rechnen wir dafür einigen Aufwand

• Jede Meinung zählt

• Koordinieren, koordinieren, koordinieren, …
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Weitere Projekte …

• Arzneimittelsicherheitsgurt

• HEALIX

• IHE Interoperabilty-/Demolabor

• H.ELGA 

• Abgestimmter Diabetesdatensatz

• …
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Danke für Ihr Interesse! 

Bis bald!


